
Tipps und Starthilfe bei der Berufswahl
Freiberg: Ausbildungsmesse „Local Career“ lockte zahlreiche Jugendliche in die Bertha-von-Suttner-Realschule

(ts) – Auf der Ausbildungsmesse „Lo-
cal Career“ in der Bertha-von-Sutt-
ner-Realschule nutzten wieder zahl-
reiche Jugendliche die Gelegenheit,
um sich über Berufe und Ausbil-
dungsmöglichkeiten zu erkundigen.
An 33 Ständen wurde gefragt, pro-
biert und informiert, was das Zeug
hielt. Neu war in diesem Jahr, die
Möglichkeit Vorstellungsgespräche
vor Ort zu führen.

Mit den Worten „Der Ansturm auf
die Local Career ist beeindruckend,
die Messe wird immer professionel-
ler“, eröffnete Bernd-Marcel Löffler,
Bezirksvorsteher von Mühlhausen,
die siebte Ausbildungsmesse in der
Bertha-von-Suttner-Realschule. Er
freute sich vor allem über die enge
Zusammenarbeit der vier Stadtbe-
zirke Mühlhausen, Münster, Stamm-
heim und Zuffenhausen. „Bei dieser
Messe herrscht eine ‚Win-Win‘-Situ-
ation für alle Beteiligten. Die Betrie-
be finden hier ihre zukünftigen Azu-
bis und die Schüler entdecken mög-
licherweise Berufe für sich, die sie

sich vorher nicht hätten vorstellen
können“, sagte Löffler. Früher sei die
Situation auf dem Arbeitsmarkt ganz
anders gewesen. Damals habe es zu
viele Bewerber für eine Lehrstelle
gegeben, heute müsse ein Betrieb um
qualifizierte Azubis kämpfen. Und
das Engagement der Firmen lässt sich
auch auf der „Local Career“ beob-
achten.
Mitorganisatorin und stellvertreten-
de Bezirksvorsteherin von Mühlhau-
sen, Andrea Lindel, ist überwältigt
von den vielen Anfragen der Betrie-
be: „Auf der Messe waren es auch
früher schon immer um die 30 Stän-
de, doch damals mussten wir allen
hinterher telefonieren, heute kom-
men die Firmen auf uns zu.“ Man
versuche jedes Mal eine Vielfalt zu
schaffen, kleine und große Betriebe
zu mischen. „Und das gelingt uns
meistens sehr gut“, findet Lindel. Vor
allem komme die Messe bei den
Schülern gut an. „Immer wieder
kommen Lehrer auf mich zu und er-
zählen, wie froh ihre Schüler über
diese Möglichkeit sind.“ Zwei Mäd-

chen waren am Freitag besonders
motiviert – Mandy Malz und Cemi-
le Cakmak von der Uhlandschule in
Roth. Die 17-jährige Mandy hatte be-
reits 56 Bewerbungen geschrieben

und wollte sich auf
der „Local Ca-
reer“ den Firmen
direkt vorstellen.
„Wenn die Betrie-
be einen persönli-
chen Eindruck von
mir bekommen,
habe ich vielleicht
größere Chance,
zum Vorstellungs-
gespräch eingela-
den zu werden“,
erklärt die Schüle-
rin. Ihr Traum sei
es, Industriekauf-
frau zu werden.
Auch die 15-jähri-
ge Cemile hielt
Ausschau nach
dem Traumjob:
„Man kann nicht
früh genug damit

anfangen.“ Also erkundigten sich die
beiden eifrig bei der Baugenossen-
schaft Münster, an dessen Stand Mi-
chael Rosenberg-Pohl versuchte, al-
le Fragen zu beantworten. „Die Ju-

gendlichen, die bei uns eine Ausbil-
dung machen wollen, müssen eine
Affinität zu Zahlen und gern mit
Menschen zu tun haben.“ Auch das
Pflegezentrum Münster halte stets
Ausschau nach qualifizierten Azu-
bis, so Leiterin Brigitte Martin.
„Doch die Jugendlichen sind sehr
schüchtern, trauen sich selten zum
Stand zu kommen und Fragen zu
stellen.“ Da sei man froh über die
Mobile Jugendarbeit, die Schülern
in diesen Situation beisteht und die
Jungen und Mädchen zu den Firmen
begleitet. „Unser Ziel ist es, den
Schülern so viel Mut zu machen, dass
sie allein zu den Betrieben gehen“,
erklärt Katharina Litsche von der
Mobilen Jugendarbeit Roth.
Bei einer Sache mussten die Jugend-
lichen allerdings von Anfang an al-
leine durch und zwar durch die Vor-
stellungsgespräche, die erstmals vor
Ort durchgeführt wurden. Und da-
bei gab es gleich Positives zu berich-
ten. Das Pflegezentrum Münster hat
ab sofort einen neuen Azubi. „Wir
freuen uns sehr“, sagte Martin.

NECKARTAL Montag, 15. April 2013Cannstatter/Untertürkheimer Zeitung4

Franziskus –
Papst und Bettler
Zwischen diesen beiden Extremen
steht inzwischen dieser Name. Wer
von uns hat sich nicht am Abend des
13. März die Augen gerieben, als da
von der Mittelloggia des Petersdo-
mes verkündet wurde, dass nun ein
Ordensmann aus Argentinien der
neue Bischof von Rom sei und damit
auch Oberhaupt der Christen in al-
ler Welt. Und als dann der Name des
neuen Papstes genannt wurde – Fran-
ziskus – da war die Überraschung ein
weiteres Mal ganz groß. Wie kommt
der neue Papst dazu sich den Namen
des Bettlers und Ordensgründers aus
Umbrien zu geben, der den Vögeln
gepredigt hat und sich zum Freund
der Armen und Aussätzigen gemach-
te?
Wie so oft steht der Name eines
Papstes für das gesamte Programm
seiner Amtszeit. Sollte das bei Fran-
ziskus auch so sein? Und wofür steht
und stand eigentlich der Heilige aus
Assisi? Wer von uns hat nicht in den
Tagen nach der Papstwahl nochmals
seine Bücher gewälzt oder die Home-
page befragt: Wer war nochmals ge-
nau Franz von Assisi?
Der Sohn eines reichen Tuchhänd-
lers aus dem 13. Jahrhundert in Mit-
telitalien hat einen radikalen Wan-
del durchlebt, hat sein Leben radi-
kal hinterfragt und sich ganz auf die
Botschaft Gottes, seine Menschen-
freundlichkeit, seine Barmherzigkeit
und Güte eingelassen und ein Leben
in Höhlen und Bedürfnislosigkeit ge-
wählt. Er ist so wie kaum eine zwei-
te Gestalt der Kirchengeschichte sei-
nem Herrn Jesus Christus gleichför-

mig geworden, bis hin zu den Wund-
malen, die er als erster empfing.
Und Papst Franziskus? Auch er
scheint vieles in seiner neuen Umge-
bung kritisch zu hinterfragen und die
Menschenfreundlichkeit und Barm-
herzigkeit Gottes zu den Menschen
in den Mittelpunkt seiner Anspra-
chen und Botschaften zu stellen.
Bergoglio, so der bürgerliche Name
von Papst Franziskus, betont, dass
Jesus einfache Leute erwählt haben,
die ihm folgen sollten. Jesus hat zu
allen gesprochen, ohne Unterschied,
zu den Großen und den Einfachen,
zum jungen Reichen und zur armen
Witwe, zu den Mächtigen und zu den
Schwachen; allen hat er die Barm-
herzigkeit und die Vergebung Got-
tes gebracht; er hat geheilt, getrös-
tet, Verständnis gezeigt; er hat allen
die Nähe Gottes gebracht, er hat sich
für jeden Mann und für jede Frau in-
teressiert, wie ein guter Vater oder
eine gute Mutter alle ihre Kinder lie-
ben.
In dieser Liebe zu den Menschen
kommen sich Papst und Bettler nä-
her, werden sich der Franziskus des
13. und der des 21. Jahrhunderts
ähnlich. Sie werden somit auch für
uns immer wieder zu Vorbildern und
Botschaftern in der Liebe Gottes zu
den Menschen.

Pater
Jörg Widmann

Jugend-
seelsorger

(SDB)

WorT zum monTag

Der Wettergott muss ein Cannstatter sein
Bad Cannstatt: Sommerliche Temperaturen sorgen für Besucherandrang bei verkaufsoffenem Sonntag

(ts) – DerWettergott hatte es mit den
Cannstattern beim gestrigen ver-
kaufsoffenen Sonntag unter dem
Motto „Musik und Wein“ richtig gut
gemeint. Zahlreiche Besucher zog es
in die Cannstatter Altstadt, wo ver-
schiedene Bands und edle Tropfen
ihnen ordentlich einheizten. Auch im
Cannstatter Carré war viel los.

„Wir hatten große Bedenken, ob die
Besucher bei so schönem Wetter, den
Weg zu uns ins Carré finden“, ver-
riet Center-Managerin Anja See-
mann. „Über den großen Andrang
sind wir deshalb besonders froh, die
Stimmung ist super.“ Auch Marco
Hild, Vorstand der Werbegemein-
schaft, zeigt sich zufrieden mit den
Besucherzahlen: „Die Leute haben
jetzt wieder richtig Lust aus dem
Haus zu gehen. Sie sind gut gelaunt,
das kommt auch uns zugute.“
Gut gelaunt waren insbesondere
zehn Gäste – die Gewinner des Os-
tergewinnspiels bekamen ihre Prei-
se gestern überreicht. Swing-Melo-
dien der mobilen Band Jan Jenkeje`s
untermalten die Verleihung. Wäh-
rend sich die Party- und Swingband
also richtig ins Zeug legte, konnten
sich die Besucher vom Team der Max
Hair Company stylen lassen oder ein
Stück Kuchen vom Stand des Kin-
der- und Familienzentrums Daim-
lerstraße kaufen und damit ein sozi-
ales Projekt unterstützen.
Ein paar Straßen weiter, war dann
kaum noch ein Durchkommen mög-
lich. Die Besucher drängten sich in

der gesamten Altstadt an Wein- und
Imbissständen und genossen die mu-
sikalische Unterhaltung. Unter den
Gästen auch Monty Halfrecht, Ste-
fanWurdack und Isabelle Brehl. „Wir
sind mit dem Fahrrad nach Bad
Cannstatt gekommen und lassen den
schönen Tag auf dem verkaufsoffe-
nen Sonntag ausklingen“, sagten die

drei Freunde. Es war ein Fest der
Cannstatter, aber auch viele Auswär-
tige fanden den Weg zur „Musik und
Wein“. „Dieses Mal hat einfach al-
les gepasst, Wetter und Stimmung
sind super. Ich bin einfach nur be-
geistert“, sagte Dirk Strohm, Vorsit-
zender vom Verein Die Altstadt Bad
Cannstatt.

Monty Halfrecht, Stefan Wurdack und Isabelle Brehl (von links) genießen Musik
und Wein beim verkaufoffenen Sonntag. Fotos: Simoncev

Im Carré überreichten Marco Hild und Center-Managerin Anja Seemann (zweite
Reihe von rechts) den Gewinnern des Ostergewinnspiels ihre Preise.

Michael Rosenberg-Pohl berät die SchülerinnenMandy (Mit-
te) und Cemile. Foto: Simoncev

MünSteR

Dem Leben
auf der Spur

(red) – Spuren suchen – das haben
wir im Spiel als Kinder vielleicht ger-
ne gemacht. Spuren suchen und fin-
den – darauf sind wir auch als Er-
wachsene angewiesen, besonders in
Zeiten, in den wir uns neu orientie-
ren müssen, weil das lebensnotwen-
dig sein kann. In der Bibel werden
viele Geschichten erzählt, in denen
Jesus seinen Zuhörerinnen und Zu-
hörern Bilder vor Augen malt, die
herausfordern, darin die Spur zum
eigentlichen Leben zu finden. In die-
sem Kurs geht es um Spurensuche
und darum aufzuspüren, was Leben
heißt. Der Glaubenskurs aus der Rei-
he „Stufen des Lebens“ umfasst vier
Gesprächsrunden am Mittwoch, 24.,
Dienstag, 30. April, am Mittwoch, 8.
und 15. Mai. Vormittagskurs ist von
9.15 bis 11.15 Uhr, der Abendkurs
von 19.30 bis 21.30 Uhr im Grup-
penraum der Dreifaltigkeitskirche,
Elbestraße 75. Veranstalter ist die
Evangelische Kirchengemeinde
Münster. Um Anmeldung bei Mül-
ler, Telefon 59 24 46 oder der Kir-
chenpflege, 59 39 99 wird gebeten.

memberg als Filmkulisse
Bad Cannstatt: Baustart auf Kuppe verzögert sich

(if) – Der Baubeginn für die Neubau-
ten in der Sommestraße verzögern
sich. „Geplant war der Abriss der
Bestandsgebäude auf EndeApril und
unmittelbar darauf der Baubeginn“,
sagt Gerd Hansen, Geschäftsführer
der investierenden FirmaArchyNo-
va. Derweil wird das Gebäude auf
dem Stephan-Areal Filmkulisse.

Durch die Statik-Prüfungen werde
sich alles etwas verschieben, wegen
der notwendigen Genehmigungen,
so Hansen und hinzu kommt das
Filmprojekt, das die Firma unter-
stützt. Die Prüfung der Statik dau-
ert nach Mitteilung des Prüfstatikers
allein für die Fundamente bis Mitte
Mai. „Dann erst kann das Baurechts-
amt die Baufreigabe erteilen und Zü-
blin den Stahl nach freigegebenen
Plänen bestellen“, so Hansen.
Die Zeit werde genutzt und das be-
stehende Gebäude für eine interes-
sante Filmproduktion zur Verfügung
gestellt. „Einige Szenen zu dem au-
ßergewöhnlichen, im Entstehungs-
prozess weitgehend offenen Spiel-
film Dystopia werden hier gedreht“,
kündigt Hansen an. Weitere Dreh-
orte seien das Stahlwerk Völklingen
und die Studios an der Filmakade-
mie Baden-Württemberg.
Auf der Memberg-Kuppe sollen in
der Sommestraße 20 auf dem ehe-
maligen Stephan-Areal bis zu 13 Lu-
xuswohnungen gebaut werden. Zwei
Wohnungen wurden zusammenge-
legt. Die ersten Wohnungen sind be-
reits verkauft. Im April sollte das al-
te Gebäude auf dem Stephan-Areal
abgerissen werden.
Schon vor Jahren war auf der Mem-

berg-Kuppe ein Neubau geplant wor-
den, der aber nicht verwirklicht wur-
de. Eine Baugenehmigung für die al-
ten Pläne mit dem anderen Investor
gab es. Ursprünglich waren in dem
Gebiet 40 Wohneinheiten geplant.
Eine Bürgerinitiative hatte dagegen
Unterschriften gesammelt. Zuletzt
war im Jahr 2008 über den Bau von
15 Wohnungen in den städtischen
Gremien gesprochen worden. Nun
wurde ein Zusatzbaugesuch einge-
reicht. Im vergangenen Jahr hat Ar-
chy Nova das Bauprojekt übernom-
men. Die Firma hatte ihren Sitz von
Bietigheim-Bissingen nach Stuttgart
verlegt, auch mit Blick auf weitere
wichtige Projekte in der Landes-

hauptstadt. Wie Gerd Hansen, er-
klärt, wird das Unternehmen in das
Projekt auf der Memberg-Kuppe
rund 17 Millionen Euro investieren.
Im Vergleich zu den alten Plänen auf
der Memberg-Kuppe wurden nun
noch ein paar Verfeinerungen vor-
genommen. Gebaut werden soll ei-
ne an die Höhenlinien des Hang-
grundstücks angelehnte organische
Form mit gestaffelten Ebenen und
weit ausschwingenden Balkonen. Ar-
chy Nova will Ökologie und Luxus
verbinden.

Weitere Informationen zumFilmpro-
jekt Dystopia gibt es im Internet unter:
create-dystopia.org/projects/all

Der Gebäudeabriss war ende April geplant, der Baubeginn für die neubauten
in der Sommestraße verzögert sich jedoch. Archivfoto: Frey

kURZ UnD AktUell

Tanzen im Sitzen
Bad Cannstatt – Die Awo-Begeg-
nungsstätte „Altes Waschhaus“,
Düsseldorfer Straße 59, lädt am Don-
nerstag, 18. April ab 14.30 Uhr zum
Tanzen im Sitzen ein. Beschwingte
Übungen mit Musik sorgen für den
Erhalt der Beweglichkeit und fördern
Koordination und Konzentration.

Thema Altersvorsorge
Hofen – Das Bündnis für Rentenbei-
tragszahler veranstaltet am Samstag,
20. April, ab 10 Uhr im Haus am See
eine Podiumsdiskussion zum Thema
Altersvorsorge. Auf dem Podium sit-
zen Thekla Walker (Grüne), Katja
Mast (SPD), Monica Wüllner (CDU),
Pascal Kober (FDP) und Heidi Scharf
(Linke).

Vortrag über Orchideen
Stuttgart – Am Mittwoch, 17. April,
hält Professor Günter Theißen von
der Friedrich-Schiller-Universität Je-
na, im Museum für Naturkunde
Stuttgart ein Vortrag im Rahmen der
Sonderausstellung „Orchideen –
Vielfalt durch Innovation“. Er refe-
riert ab 19.30 Uhr im Museum am
Löwentor., „wie die Orchidee zu ih-
rer Lippe kam – Einsichten der mo-
lekularen Entwicklungsgenetik.“

Gedächtnistraining
Bad Cannstatt – Die Awo-Begeg-
nungsstätte „Altes Waschhaus“,
Düsseldorfer Straße 59, lädt am
morgigen Dienstag, 16. April ab
14.30 Uhr wieder zum Gedächtnis-
training ein. Mit Spaß, Spiel und un-
terhaltsamen Übungen sollen die
Grauen Zellen fit gehalten werden.

StUttGARt

Hilfe bei exzessivem
Medienkonsum

(red) – Wer täglich viele Stunden mit
Computerspielen verbringt oder mit
anderen nur noch über Facebook
kommuniziert, läuft Gefahr, den
Kontakt zum realen Leben zu ver-
lieren. Hilfe und Rat finden Betrof-
fene und Angehörige in der offenen
Sprechstunde, die die Fachstelle für
Glücksspiel und Medienkonsum der
Evangelischen Gesellschaft (eva)
wieder ab 16. April anbietet. Die
Sprechstunde findet jeden zweiten
Dienstag in den geraden Kalender-
wochen von 16 bis 17 Uhr im Haus
der Diakonie, Büchsenstraße 34/36,
in Raum 254 statt. Das Angebot ist
kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Infos unter 20 54-209 oder e-Mail
Dayena.Wittlinger@eva-stuttgart.de.

BAD CAnnStAtt

Fußball-Fan beraubt
und schwer verletzt

(red) – Nach der Partie des VfB Stutt-
gart ist gestern in den Abendstunden
ein Fußball-Fan auf dem Heimweg
von der Mercedes-Benz-Arena in ei-
nem angrenzenden Parkhaus be-
raubt und offenbar mit mehreren
Schlägen schwer verletzt worden.
Die Polizei konnte bis zum Redakti-
onsschluss jedoch noch keine nähe-
ren Details zum Tathergang machen.
Alles weitere lesen Sie in unserer
Dienstagsausgabe.
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